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Deutſchland.
Berlin d. 22. October. Der bisherige Privat Docent an der

hieſigen Univerſität, Dr. Jeſſen, iſt als Lehrer für die naturgeſchicht
lichen Wiſſenſchaften an die ſtaats und land wirthſchaftliche Akademie
zu Eldena berufen worden.

IJn der Sitzung der Poſtvereins Konferenz am 18. ſetzte, wie
dem H. E.“ geſchrieben wird, zuerſt der öſterreichiſche Kommiſſär,
Hr. Löwenthal, und ſpäter der Bevollmächtigte der fürſtl. thurn und
taxisſchen Ober Poſt Direktion, Hr. Müller, die Art und Weiſe aus
einander, wie am zweckmäßigſten der Anſchluß bis jetzt noch nicht be
theiligter Staaten an dem öſterreichiſch deutſchen Poſtverein zu be
werkſtelligen und reſp. zu vermitteln ſei. Nach der „Spen. 3.
herrſcht unter den Mitgliedern der gegenwärtig hier tagenden Poſt
Konferenz eine ſo große Uebereinſtimmung daß dem baldigen Schluſſe
der Verhandlungen entgegengeſehen werden darf.

Eine aus den actenmäßigen Mittheilungen der Verwaltung der
geiſtlichen und Schulangelegenheiten gefertigte Zuſammenſtellung der
in den einzelnen Provinzen des Preußiſchen Staates vorgekommenen
Schenkungen an Kirchen, Schulen und Wohlthätigkeits-
anſtalten ergiebt aus 13 Jahren, welche dem Jahre 1848 voran
gegangen, einen Geſammtbetrag von 7,080,893 Thlrn. Die Zuſam
menſtellung, welche ihren Ausgangspunkt vom 13. Mai 1833 ge
nommen hat, weil an dieſem Tage die gegenwärtig geltenden Grund
beſtimmungen über die Schenkungen an Kirchen und geiſtliche Geſell
ſchaften, ſowie an andere Anſtalten und Corporationen ins Leben
getreten ſind, ergiebt, daß dieſe Zuwendungen bis zum Jahre 1848
in fortwährender Zunahme begriffen waren. Die größten Beträge
wurden in der Rheinprovinz und in Schleſien geſchenkt. Jn der
Rheinprovinz betrugen 4665 Schenkungen zuſammen 2,088,084 Thlr.
ſo daß von 100 Thlrn. der Geſammtſumme aller in der ganzen Mo
narchie gemachten Zuwendungen in der Rheinprovinz 20,90 gegeben
wurden. Jn Schleſien wurden in 7121 Schenkungen 1,994,962 Thlr.
zugewendet und von je 100 Thlrn. der Geſammtſumme der Schen
kungen kommen auf Schleſien 28,174 Thlr. Es folgen hiernächſt Bran
denburg mit 1,408,623 Thlrn. in 743 Schenkungen, Weſtphalen mit
623,976 Thlrn. in 1129 Schenkungen, Preußen mit 284,106 Thlrn.
in 541, Sachſen mit 273,807 Thlrn. in 486, Pommern mit 219,670
Thlrn. in 188 und Poſen mit 187,665 Thlrn. in 275 Schenkungen.
Jm Jahre 1846 wurden in Schleſien allein an baarem Gelde katho
liſchen Kirchen 45,925 Thlr. in 232, katholiſchen Schulen 5757 Thlr.
in 29 Schenkungen zugewendet. Evangeliſchen Kirchen 2950 Thlr.
in 22 und evangeliſchen Schulen 41,200 Thlr. in 29 Schenkungen.
Jn dieſem Jahre nimmt Schleſien die erſte und Brandenburg mit
66 baaren Zuwendungen von zuſammen 220,228 Thlrn. 15 Sgr. die
zweite Stelle ein. Bei Schleſien belief ſich der Geſammtbetrag auf
333,688 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. in baarem Gelde.

Kaſſel, d. 19. Octbr. Von Berlin her iſt unſerer Stadt ein
„Evangeliſt des Jrvingianismus zugegangen. Er hält Mitt
wochs und Freitags Vorträge in einem von Hrn. Roßteuſcher ihm
überlaſſenen Lokale. Bis jetzt iſt ſein Hörerkreis nur ein kleiner.
Sein Name iſt Streubelein. Die im Vertrauen unſerer Regie
rung ſtehenden Theologen ſcheinen wenig Neigung zur Förderung ſei
ner Zwecke zu haben. Auch die „Reiſeprediger“ der inneren
Miſſion ſuchen Zutritt zu den hieſigen Kanzeln zu gewinnen.

München d. 18. October. Das „D. Volksbl.“ meldet aus
Franken, daß das biſchöfliche Ordinariat, welches das (kürzlich erwähn
te) Circülar vom 2. Septbr. die Ablegung des für die katholiſchen
Geiſtlichen vorgeſchriebenen Dienſteides betreffend, erlaſſen, daſſelbe
durch Circular vom 29. Septbr. wieder vollſtändig zurückgenommen

hat. Es geſchah dies in Folge eines Miniſterialreſkriptes vom I6ten
Septbr., welches den neu vorgeſchriebenen Eid lediglich als einen Aus
fluß des Vereinsgeſetzes erklärt. Es habe bei der Staatsregierung
die Abſicht ferne gelegen, dem katholiſchen Pfarrklerus etwas auf
zuerlegen, zu dem derſelbe nicht ohnehin gegenüber dem Staate geſetz
lich verpflichtet iſt oder was ihn in ſeiner kirchlichen Stellung und in
ſeinem Pflichtverhältniß zur katholiſchen Kirche irgendwie beirren oder
beengen könnte.

Hannover, d. 21. Octbr. Das amtliche Bülletin über das
Befinden des Königs lautet günſtig, daſſelbe hat ſich in den letzten
Tagen ſehr gebeſſert, und nehmen die Kräfte ſichtbar zu. Ueber
die ſechs Stimmen, welche gegen das Jnhibitorium in der ritterſchaft
lichen Beſchwerdeſache geſtimmt haben, kann die „N. Br. 3.“ die
Mittheilung machen, daß dieſelben folgenden deutſchen Regierungen
angehören: 1) Dänemark, 2) Holland, 3) Hanſeſtädte, 4) Hannover,
5) ſächſiſche Herzogthümer 6) Braunſchweig und Naſſau.

Dresden, d. 22. Oct. Das heutige „Dresdn. J.“ enthält eine
Bekanntmachung des Geſammtminiſteriums, durch welche die Stände
Tren 1. Dezember zu einem ordentlichen Landtage hierher berufen
werden.

Schleswig -Holſtein. Die Lage von Schleswi ildert ein Schreiben von der Schlei in er ngeb ehe Algeneleth

Zeitung in Zügen, die des allgemeinſten Intereſſes werth ſind. Was
zeither mehr vereinzelt zur öffentlichen Kunde kam, faßt der Bericht
erſtatter von der Schlei in einem lebendigen Bilde zuſammen. Hof
fen wir, daß das Alles an den maßgebenden Stellen nicht ohne Ein
druck bleiben wird. Verhaftungen und Hausſuchungen, heißt es in
dem erwähnten Schreiben werden aller Orten auf die leichtfertigſten
Denunciationen hin vorgenommen ein unvorſichtiges deutſches Wort
Vernachläſſigung des gebotenen Reſpects gegen die unterſten Werk
zeuge der däniſchen Willkür genügen um ins Gefängniß geſchleppt
oder mit Stockprügeln beſchert zu werden. Viele Beiſpiele werden
angeführt, wie von den militairiſchen Behörden, welche eigentlich auf
eigene Fauſt das Regiment führen der Belagerungszuſtand verſtan
den wird und wie der Uebermuth dieſer Herren ſich geltend macht.
Namentlich wird die Einquartierungslaſt den Betroffenen ſo ſchwer
wie möglich gemacht und nicht ſelten kommt es vor, daß Offiziere
und Unteroffiziere (die Säulen der Ordnung!) den Landleuten Wa
gen und Pferde nehmen, um ſich ſpazierenfahren zu laſſen. Jm Ei
derſtedtiſchen wurde ein angeſehener Bürger, der ſich weigerte, einen
Offizier mit ſeiner der Niederkunft nahen Frau und zahlreichen Fa
milie über die beſtimmte Zeit in ſeinem Quartier zu laſſen, aus ſei
nem eigenen Hauſe herausgejagt. Das Briefgeheimniß ſei nirgend
im Lande mehr ſicher und über alle Beſchreibung betrübt ſehe es in
Kirche und Schule aus wo an Stelle der frühern geachteten Män
ner faſt überall däniſche Werkzeuge angeſtellt wurden ohne Befähi
gung, und wegen ihres unmdraliſchen Lebenswandels bekannt und
auch früher von der Regierung notirt.

Jtalien.
Rom d. 14. Octbr. Endlich ſcheint es doch auch im Kirchen

ſtaat mit den Eiſenbahnen Ernſt werden zu wollen. Jn der officiel
len römiſchen Zeitung wurde die zwiſchen den öſterreichiſchen toskani
ſchen und römiſchen Regierungen in dieſem Betreff abgeſchloſſene Kon
vention, und zwar in der Form eines vom Papſte ſelbſt unterſchrie
benen Erlaſſes, veröffentlicht. Die bezeichneten gerundtef verpflich
ten ſich gegenſeitig, durch eine Handelsgeſellſchaft. r c n
manche Privilegien und Vortheile zugeſichert ſinr die r r
von Mantova dis Reggio, von Piacenza bis Reggio und von da na



Modena, öſterreichiſcherſeits, von Modena über Bologna bis an die
toskaniſche Grenze, römiſcherſeits, und von dieſer Grenze bis Prato
oder Piſtoja und von da nach Lucca wad Florenz, toskaniſcherſeits
bauen zu laſſen.

Frankreich.
Paris, d. 21. October. Nach Einem circulirenden Gerüchte

übernimmt Billault das Portefeuille des Jnnern, Arnaud, des Krie
ges, Bouriolly, des Aeußern, und Magne, der Finanzen.

Türkei.
Laut Nachrichten aus Alexandräg vom 7. October hatte ſich

Abbas Paſcha endlich entſchloſſen, auf den Brief des Großvezirs,
die Eiſenbahn Frage betreffend zu antworten. Kair-Eddin Paſcha,
der dem Vice- König das erwähnte Schreiben überbracht, hatte ſich
am 2. October nach Konſtantinopel eingeſchifft, um die Antwort zu
rück zu bringen. Verſchiedene Verſionen circulirten in Bezug auf
den Jnhalt dieſer Antwortz die, welche am meiſten Glauben fand,
läßt ſich folgender Maßen zuſammenfaſſen: Abbas Paſcha beſpricht
in derſelben nicht die Hauptfrage, die in dem Briefe des türkiſchen
Miniſters geſtellt wird er fängt an und endigt mit Betheuerungen
ſeiner großen Ergebenheit in die Befehle des Sultans er ſagt, nichts
hätte vorausſetzen laſſen können, daß er erſt die Ermächtigung zum
Abſchluß des Vertrages mit Stephenſon hätte verlangen müſſen die
Arbeiten, um die es ſich handle, gehörten zu der namlichen Katego
rie, wie die, welche ſein Großvater, MehemedAli, ohne die Ermach
tigung der türkiſchen Regierung unternommen habe dazu gehörten
beſonders die Arbeiten an der Nilküſte. Dieſes Unternehmen habe
eine große Aehnlichkeit mit dem von ihm unternommenen beide ſeien
gleich wichtig und beträfen die ſeiner Verwaltung anvertraute Pro
vinz; übrigens ſei es die feſte Abſicht der ägyptiſchen Regierung, die
Koſten für den Bau der Eiſenbahn ſelbſt zu beſtreiten, ohne ihre
Zuflucht zu fremden Kapitalien zu nehmen z der befriedigende Zuſtand
der Finanzen geſtatte, als gewiß zu verſichern, daß man bei dieſer
Gelegenheit weder neue Steuern auferlege, moch die beſtehenden er
höhe, und daß alle Arbeiter regelmäßig bezahlt würden, wie dieſes
von der Pforte verlangt worden ſei; aus dieſen Gründen hoffe der
ViceKönig, daß der Sultan die Ermächtigung nicht verweigere, die
zu verlangen er ſich heute zur Pflicht mache.

Vermiſchtes.
Nach der amtlichen Zuſammenſtellung in dem aus der Ober

hofbuchdruckerei kürzlich hervorgegangenen Jahrbuch der preußiſchen Ge
richtsverfaſſung beſtehen in den Provinzen „mit Ausſchluß des Be
zirks des Appellhofes zu Köln““ 21 Appellationsgerichte, 3 Stadtge
richte (zu Berlin Königsberg und Breslau), 2 Stadt und Kreis
gerichte (zu Danzig und Magdeburg), 236 Kreisgerichte mit 34 Ge-
richtsdeputationen und 57 Gerichtscommiſſionen. An 248 Ortſchaf-
ten, welche nicht Sitz eines Gerichtes ſind, werden Gerichtstage ge
halten und an 77 Orten Schwurgerichte. Die Appellationsgerichte
haben zuſammen 34 Präſidenten 4 Directoren und 298 Räthe,
die 5 Stadt und Stadt Kreisgerichte 5 Präſidenten, 7 Directoren,
122 Räthe und 44 Stadtrichter, die Kreisgerichte 236 Directoren
und 2130 Richter, von welchen 755 den Rathstitel führen. End-
lich ſind 21 Oberſtaatsanwälte und 126 Staatsanwälte mit 60 Gehilfen.

Jn London werden jetzt tragbare Dampf Maſchinen zum
Ausladen der Schiffe angewandt, die, auf dem Deck der Schiffe auf
geſtellt, wenig Raum einnehmen, und deren eine bei Steinkohlen in
neun Stunden ſchon 209 Tonnen löſchte. Man nimmt durchſchnitt-
lich 30 Tonnen auf die Stunde an, wenn vier Mann bei der Ma
ſchine beſchäftigt ſind.

Aus Sydney, New South Wales, wird vom 9. Juni ge
ſchrieben: „Vor etwa einem Monate wurden in dieſer Kolonie Gold
Felder entdeckt, und Tauſende von Perſonen ſtrömen dahin. Um
meinen überſeeiſchen Freunden einen reellen Begriff der Sache geben
zu können, entſchloß ich mich, den Platz und die Verhältniſſe mit
eigenen Augen anzuſehen, was ich auch ausführte. Der gegenwärtig
exploitirte Platz befindet ſich 165 Meilen von hier, und beſteht in
einem von ſehr hohen und ſteilen Bergen umſchloſſenen Thale, wel
ches ein ziemliches Quantum Regenwaſſer in ſich ſchließt, das ſich
wie ein Teich der Länge nach hinzieht; in der Nähe dieſes Waſſers
ſind die Gold-Lager, d. h. die Stückchen Gold, die beim Waſchen
ſichtbar werden und die ſich in einer Art Schiefer und Quarz Erde
vorfinden. Es iſt wirklich eine mühſame Arbeit, und blos an harte
Arbeit gewöhnte Männer ſind fähig hierzu. Jch begreife nun, warum
Gold einen ſolchen hohen Werth hat! Es ſind nun etwa 6000 Per
ſonen mit Goldgraben beſchäftigt; einige davon ſind ſehr glücklich und
finden größere Stücke von bis zu 10 Loth, ein Stück wog ſogar
3 Pf. Andere ſind weniger glucklich und Viele ſehr unglücklich
nach meiner Berechnung iſt der DurchſchnittsPreis 7 Shill. Sterling
per Mann und Tag wovon 2 Sh. 9 O. für Unterhalt und 30 Sh.
per Mann für das Patent der Regierung abzuziehen ſind. Der be
ſagte Durchſchnitts Preis von 7 Sh. wird von ſehr vielen Leuten
hier außerordentlich vergrößert, und ich halte es für meine Pflicht,
Jhnen den reellen Stand mitzutheiten, nicht zweifelnd daß, ſo wie
die hieſigen Berichte in Europa eintreffen, Tauſende von Perſonen,
vom Goide angeockt, auswandern werden beſonders da unſer ſchö
nes und geſundes Klima hinlängliche Lebensmittil, unermeßlichen Pratz
und vollkommen gutes Geſetz und Ordnung hierzu aufmuntern kön

nen. Die Gold Regionen, d. h. die gleichen Berge erſtrecken ſichvon WBathurſt bis nach Wellington, er 150 Miien, et es iſt e
nem Zweifel unterworfen, daß in der ganzen Linie Gold zu finden
iſt. Heute noch ſendet mir ein Freund in Dubbo, 280 Meilen von
hier, ein Muſter, das gleichfalls Gold enthält und meine Jdee völ-
Wien ſtat. daß die dritte Reihe der blauen Berge alle Gold ent

ten.
d

Landwirthſchaft und Mathematik.
Wir haben öfter Gelegenheit gehabt auf den Nutzen der Ma

thematik für die Landwirthſchaft aufmerkfam zu machen, und auszu
führen, daß wenn wir die Naturkräfte unſern Zwecken dienſtbar ma
chen wollen es nicht ausreiche, ihre Wirkungen der Art nach zu
kennen, ſondern daß wir ſie auch nach ihrer Größe zu beſtimmen
im Stande ſeien, wenn wir nicht Gefahr laufen wollen entweder
unſern Zweck gar nicht zu erreichen oder ihn zwar zu erreichen, aber
mit einem ganz unverhältnißmäßigen Aufwand von überflüſſig ange
wendeten Mitteln oder mit den empfindlichſten Verluſten. Wir kon
nen den Landwirthen nicht dringend genug rathen, darauf zu ſehen,
daß wenigſtens ihre Söhne die Schulen, denen dieſe anvertraut ſind,
mit ſo viel mathematiſchen Kenntniſſen verlaſſen, daß es denſelben
möglich iſt, unabweisliche Fragen, die in ihrer Wirthſchaft faſt täglich
an ſie herantreten, verſtändig zu beantworten.

Das folgende Beiſpiel ſehe man als einen Beitrag, Vorſtehendes
zu erläutern, zu gleicher Zeit aber auch als einen Beitrag über die
Strohfütterung des Milchviehes an. Der Berichterſtatter iſt
ein namhafter Landwirth, H. Schultze in Schleswig Holſtein. Der
ſelbe ſchreibt: Bekanntlich hatten wir im Jahre 1847 einen äußerſt
trocknen und heißen Sommer, ſo daß ſich bald ergab, daß das Gras
auf den Weideſchlägen nur langſam nachwachſen würde. Da wir
nun bei der Milchwirthſchaft einen Theil der Koſten, welche das
Durchwintern der Milchkühe verurſacht, erſt im darauf folgenden
Sommer durch die Weide erſetzt erhalten ſo wurde ich in dem be
nannten Sommer veranlaßt, meinen weidenden Kühen den friſchen
Kleeſchlag, welcher eigentlich zum Mähen beſtimmt iſt, zeitig zur
Weide einzuräumen, um an dem Milchertrag nichts zu verlieren, in
dem ich hoffte, den Nachwuchs als Heu ernten zu können. Dieſe
Hoffnung wurde aber nicht erfüllt, weil die Dürre immerwährend
anhielt, und ich konnte nur einiges Heu auf den alten Dreſchen, wo
das Gras den alten Kühen zu hart wurde, gewinnen, und mußte
den Nachwuchs des Klees ebenfalls den Kühen zur Weide einräumen.
Meine ganze Heuerndte, eingeſchloſſen das erwähnte Dreſchheu, be
trug im Durchſchnitt auf jede Kuh 1000 Pfund, wovon vie Hälfte
aus ganz geringem, auf Torfwieſen gewonnenen Futter beſtand ich
war alſo darauf gefaßt im Herbſte einen Theil meiner Milchkühe
abgehen zu laſſen, wenn ich mich nicht entſchließen würde, eine Zugabe
an Korn zu füttern.

Als nun aber bei herannahender Kornerndte die Reife des Ge
treides durch die große Hitze ſo ſehr übereilt und die ganze Erndte
ohne einen Tropfen Regen eingebracht wurde, ſo daß ſogar das Win
terkorn die Blätter an ſeinem Halm nicht verloren hatte, ſo brachte
mich dieſer Zuſtand auf ganz andere Gedanken ich ſchloß nämlich
daraus, daß bei dieſer übereilten Reifung ein großer Theil der nahr
haften Säfte in dem Stroh zurückgehalten wäre, und daß daher daſ
ſelbe ordinärem Heu gleich zu ſchätzen ſein möchte. Nach aufgemach
tem Ueberſchlag ergab ſich, daß ich ſo viel Stroh, einſchließlich Spreu
und Ueberkehr, geerndtet hatte, daß auf jedes durchzuwinternde Stück
Vieh wenigſtens 5000 Pfund Vorrath da ſei; ich nahm alſo meinen
ganzen Viehſtapel unbeſorgt im Herbſte in den Stall. So hart nun
auch der Winter wurde, ſo blieb mein Vieh bei der Strohfütterung
und dem wenigen Heu doch munter und geſund, und kam nach 7
Monaten im Frühjahr 1848 wieder auf die Weide. Obgleich nun
dieſer Sommer wieder ſehr dürr war, ſo brachte ich es durch vorſich
tiges Weiden dahin, daß ich den Kleeſchlag mähen konnte.

Nach aufgemachter Jahresrechnung vom 1. November 1847 bis
zum 31. October 1848 hatte mein Viehſtapel durchſchnittlich für jede
Kuh 3164 Pfund (etwa 1320 preuß. Quart) Milch gegeben.

Wenn nun ſchon aus dieſer Geſchichtserzählung genügend hervor
geht, daß das in Betracht gezogene Stroh einen ſehr bedeutenden
Futterwerth im Vergleich mit Heu hat, ſo wird es doch wohl der
Mühe werth ſein, den beſtimmten Heuwerth dieſes Strohes zu er
forſchen und denſelben in Zahlen auszuſprechen und zu zeigen, wie
Be in ähnlichen Lagen zu verfahren habe, um die Rationen zu be
meſſen.

Nach den Unterſuchungen des Hrn. v. Riedeſel bedarf eine Milch
kuh täglich auf jede 100 Pfund ihres lebenden Gewichts 3 Pfund
Heu zur völligen Sättigung, oder monatlich ſo viel als ihr eignes
Gewicht beträgt. Da nun meine Kühe im Durchſchnitt des ganzen
Stapels eine jede ungefähr 800 Pfd. wiegt, ſo würde dieſelbe in 7
Wintermonaten 5600 Pfo. Heu und Heuwerth bedürfen da ich aber
nur 1000 Pfund Heu für jede Kuh gehabt habe, ſo wird demnach
4600 Pfo. Stroh von derſelben verzehrt worden ſein. Wenn nun
aber das Stroh nach einigen Schriftſtellern nur 2 Heuwerth als
Futter hat, oder gar nur noch die Häcfte Heuwerth hatte, ſo würde
eine milchgebende Kuh bei ſolcher Futterung, wie es ſcheint, zu kurg
kommen. Daß aber dasjenige Stroh, wovon hier die Rede iſt, einen
weit größern Futterwerth gehabt habe, macht folgende Beobachtungen
ſehr wahrſcheinlich.

Eine Kuh von 800 Pf. lebenden Gewichts gebraucht im gan
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Ja ur Sättigung an Heu 9600 Pfd. Davon giebt ſieWein an Milch, ha ae letzterer 4000 Pfd. zurück; die übrigen

7) x gebraucht ſie für ſich zum Lebensunterhalt und zur Bildung des
zu gebärenden Kalbes, alſo 5600 Pfd. Angenommen nun dieſelbe
ſei in den 5 Wintermoönaten völlig geſättigt worden, ſo hat ſie den
Werth von 4000 Pfd. Heu verzehrt, dazu die 1000 Pfd. im Winter,
macht zuſammen 5000 Pfd. Heu; es fehlen alſo noch 600 Pfd. Heu
an dem Quantum, welches ſie ſelbſt in einem ganzen Jahre ver
braucht (Konſumtionsfutter). Die gelieferten 3164 Pfd. Milch mit
jenen 600 Pfd. Heu, zuſammen 3764 Pfd., ſind alſo durch 4600
Pfd. Stroh hervorgebracht. Das Stroh von der Erndte 1847 hatte
alſo 2762 o oder beinahe 82 Prozent Heuwerth.

Jn Betracht aber daß bei obiger Annahme auf jede 100 Pfd.
lebenden Gewichts 31 Pfd. Heu zur Sättigung einer Milchkuh er
fordert werden, und daß dieſelbe davon als Milch zurückgiebt, iſt
vorausgeſetzt, daß das Heu von guter Qualität ſei; ferner in Be
tracht, daß die verfütterten 100 Pfund Heu von geringer Beſchaffen
heit waren; und endlich in Betracht, daß die Weide im Vorſommer
1848 auch nicht reichlich nährte, da wir wieder bis Anfang der Korn
erndte immer. Dürre hatten, ſo iſt das erwähnte Stroh ordinärem

eu völlig gleich zu ſetzen. t8 Hegieich e die vorzügliche Beſchaffenheit des Strohes
von 1847 genügend dargethan iſt, ſo könnte man doch fragen, ob es
nicht gerathen geweſen wäre, das Stroh durch Zuſatz von etwas
Korn dahin zu verbeſſern, daß dieſe Zuſammenſetzung bei gleichem
Gewicht, gutem Heu in der Nahrhaftigkeit gleichkäme. Von vorn
herein leuchtet zwar ein, daß der Marktpreis des Korns auf die Be
antwortung dieſer Frage den größten Einfluß haben werde, allein
das Wieviel oder Wiewenig kann nur aus einer nähern Unterſuchung
hervorgehen.

Nimmt man an, Hafer ſolle das Verbeſſerungsmittel ſein, ſo
würde die Frage zu beantworten ſein Jn welchem Verhältniſſe müſ
ſen Hafer und Stroh gegeben werden, um dieſe Miſchung ſowohl in
qualitativer als quantitativer Rückſicht dem guten Heu gleich zu machen

Nach Block verhält ſich der Futterwerth des Hafers zu dem des
guten Heues, wie 118 zu 300, und für ünſer Stroh iſt eben dieſes
Verhältniß wie 4600 zu 3764 oder wie 367 zu 300 ausgemittelt
worden.

Demnach haben nun zwar 118 W Hafer und 367 W Stroh den
Futterwerth von 2 bis 300 W Heu, allein nicht daſſelbe Gewicht es
muß daher, um dieſes herzuſtellen, an Stroh zugelegt und vom Ha
fer abgenommen werden.

Man bezeichne nun die Verhältnißzahlen des Korns, Strohes
und Heues mit a, b, c; das vom Korn abzunehmende Quantum
werde mit das dem Stroh zuzulegende Quantum werde mit y be
zeichnet; ſo ergeben ſich folgende Gleichungen:

1) a x b 20
daher 3) y x
ſubſtituirt man den Werth von Y in die erſte Gleichung, ſo erhält
man

b

4) a x b 20
alſo 5) a S 20 (a
wenn man nun ſtatt der Buchſtaben die obigen Verhältnißzahlen ein
ſetzt, ſo haben wir

n x (8,11 2,11x 600 485 S 115
115

757 160,26

und nach der dritten Gleichung y s

Die Antwort auf obige Frage wird alſo lauten
Es werden 118 54,5 63,5 Pfund Hafer

und 367 169,5 536,5 Pfund Stroh
zuſammen an Quantität und Qualität gleich ſein 600 Pfund gutem
Heu.

Nachrichten aus Halle.
Die „D. A. Z. entnimmt einem Briefe vom September aus

Rio Janeiro folgende betrübende Nachricht Jhr Landsmann Prof.
Burmeiſter aus Halle kam Ende vorigen Jahres mit ſeinem
kleinen Sohne hier an. Vor einigen Monaten trat er eine Reiſe
nach dem Innern an und wir hörten lange nichts von ihm, bis die
Nachricht eintraf, er habe, während er die Provinz Minas Geraes
durchreiſte, das Unglück gehabt, ein Bein zu brechen, und läge nun
in einem elenden kleinen Neſte, Lagoa Grande oder Campo Grande,
hart danieder. Seine Lage muß wirklich ſehr betrübend geweſen ſein,
da er (was jedoch wohl nicht richtig) gar kein Portugieſiſch verſteht
und ihm überdies das Geld ausgegangen war. Er fand indeſſen
einen Samariter in einem däniſchen Arzte, der in jener Gegend an
geſiedelt iſt. Es iſt ihm nun von hier das nöthige Geld geſendet
worden um ſeine Rückreiſe antreten zu können, und befindet er ſich
bereits unterwegs, muß aber auf Krücken gehen. Da ihm natürlich
auch das Reiten, die einzige Beförderungsart im Jnnern, in ſeinem
Zuſtande ſehr beſchwerlich fallen muß, ſo dürfte ſich ſeine Rückkunft
wohl ſehr verzögern.

Die Strafe der in der Schwurgerichts Sitzung am 26. Mai d. J.
wegen Mordes ihres neugebornen Kindes zum Tode durch das Rad
von unten auf verurtheilten Johanne Pohland aus Eisleben iſt,
nachdem die Geſchwornen mildernder Umſtände halber ein Begnadi
gungsgeſuch an den König gerichtet, von Sr. Majeſtät dahin gemil
dert worden, daß eine Verwandlung der Todesſtrafe in lebens
wierige Zuchthausſtrafe ſtatthaben ſoll, welches Urtheil der Poh
land am 22. d. M. publicirt wurde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. October.

Stadt Zürich Mad. Zacharias a. Langenſalza. Die Hrru. Kaufl. Holzapfel
a. Magdeburg Heß u. Groſſer a. Berlin Schiff u. Kilian a. Frankfurt,
Grelling u. Lindner a. Leipzig Peters a. Gernsheim, Rupertz a. Kaſſel.

Goldner Ning: Hr. Maler Graf a. Dresden. Hr. Fabrik. Krämer a Lohne.
Die Hrru. Kaufl. Obſchutz a. Wien eandmann a. Eſchwege.

Engliſcher Hof? Die Hrru. Kaufl. Schmatzer a. Jeßnitz, Mai a. Berlin.
Hr. Hofrath Preller a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Thieme a. Gera.

Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Wende a. Finſterwalde. Hr. Rentier Laute a.
Schraplau. Hr. Dr. phil Wiedemann a. Hull. Hr. Amtsrath Liborius g.
Clausdorf. Hr. Kaufm. Leib a. Köthen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Rüdenau a.
Weſtphalen. Hr. Schiffsherr Thomas a. Hamburg.

Schwarzer Bär: Die Hrru. Kaufl. Bähr a. Göttingen, Koch u. Hr. Gaſtw.
Koch a. Heigendorf. Hr. Fabrik. Ellrich a. Münſter

Magdeburger Bahnhof: Hr. Rent. Archieton a. Brüſſel. Hr. Pred Colditz
a. Altenburg. Bie Hrrnu. Kaufl. Moſer a. Berlin Markgraf a. Görlitz.

Thüringer Bahnhof: Die Hrru. Kaufl. Lien a. Magdeburg Jökel a. Kaſ
ſel, Freund a. Erfurt. Hr. Lehrer Diehl, Hr. Stud. Diehl u. Hr. Kaufm.
Rolfs a Pyrmont. Hr. Geſchäftsreiſ. Knorr a. Dresden.bricius a. Stralſund. f t en Fran Prof Wo

Meteorologiſche Beobachtungen.

22. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

euftdruck 335,38 Par. L. 335,72 Par. L. 336,24 Par. L. 335,78 Par. e.

Dunſtdruck 3,40 Par. L. 5,16 Par. L. 4,40 Par. L. 4,29 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 1,00 pCt. 0,74 pCt. 1,00 pCt. 0,91 pCt.

Luftwärme 6,0 G. Rm.] 14,8 G. Rm. 8,8 G. Rm. 9,9 G. Rm.
Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Grad Reaum, reducirt.

Hekanntmachungen.
Jch wohne jetzt am Markte im Hauſe des

Herrn Maurermeiſter Bärſchmann.
Wettin, d. 20. October 1851.

Dr. Jiemann.
Aecht bairiſchen Hopfen aus den Jahren

1849 und 1850, erſterer zu 30 letzterer zu
60 pro Eentner, weiſet auf portofreie An
fragen nach der Agent Krahmer in Wettin

Ein unverheiratheter militairfreier Bier
brauer, welcher alle Arten Lagerbier zu brauen
verſteht, findet durch den Agent Krahmer
in Wettin ein anſtändiges Unterkommen.

p Am 20. d. M.iſt eine in weiß und rothe Careaux geſtickte
Taſche verloren. Dem Wiederbringer angemeſ
ſene Belohnung in der Expedition dieſes Bl.
bei Ed. Srückrath.

Auf den 26. October Nachmittags 3 Uhr
ſollen im Gaſthof zu Gröbers mehrere tau
ſend Centner Zuckerrüben von den Dieskauer
Rittergutsfeldern verlicitirt werden.

Unternehmungsluſtige werden daher eingeladen
Zuckerſtederei zu Gröbers
C. E. Zeiſing Co.

Haus Verkauf.
Endesunterſchriebene iſt geſonnen, ihr an

der beſten Lage belegenes Wohnhaus, in wel
chem ſeit 27 Jahren bis jetzt ein Kürſchner
und Mützenwaaren Geſchäft ſchwunghaft be
trieben wurde veraänderungshalber aus freier
Hand zu verkaufen.

Querfurt, d. 21. October 1851.
Wittwe F. Saft.

Es iſt am 20. Octbr. von dem Felgnerſſchen
Werder in Lettin ein ſtarker Handkahn ab
geriſſen, man bittet an der Fährſtelle in Let
tkin gegen Belohnung anzuzeigen, wo derſelbe
geblieben iſt.

Heute Freitag, den 24. Oct.

Concert
vom Tyrolerſänger und Zitter

ſpieler Franz Kilian nebſt
3 Töchtern in der Hal
loriga. Anfang 6 Uhr.

ühneraugen, ſicheres Mittel,Gegen n ſchnell und ſchmerzlos zu ver

treiben, in Schachteln à 5

Zu haben bei C. II Nr. 200.



Schwere changirteSeidengtoffe, in größter Farbenauswahl, die Nobev. 9 a Fan,
Schwarze maiſländer Glanztaſfete von 8 Thlr. an, ſowie:
Glatte u. bunte Seidenstoffe von jedem Genre, in größter Auswahl, darunter
Ganz schweren Lyoner Kleider -Atlas,
135 im Seidenwaarenlager, Neumarkt 42, 1PEtage, in Leiprig.

wehen e —7

s breit, in allen Farben, die Elle

Drleuchtungs-SCtoſſe.
Gas-Aether uns Del-Sprit;
Camphine;
e Stearinlichte, das

Pa 9Talglichte in Pfunden und im Stein;

Raffinirtes Nüboöl, aite, ſchön hell
brennende Waare, im Einzelnen wie in
Kruken zum Centner-Preis, be
ſtens und billigſt bei

W. Fürſtenberg.

Ein Apotheker- Lehrling wird geſucht. Ge
fällige Offerten werden unter Chiffre „F. 20
Vieselbach erbeten.

Sonntag den 26. Oct. ladet zur Kirmeß
ergebenſt ein Hennig in Giebichenſtein.

Kirmeß in Groöbers.
Sonntag den 26. October Tanzvergnügen,

Montag als den 27. Oct. Ball, wozu ergebenſt

einladet Hoffmann.
Zur Kirmeß,

Sonntag u. Montag als den 26. u. 27. d. M.,
ladet ergebenſt ein Herz, „Rothehaus.“

Stadt Chrater in Halle.
Freitag den 24. October zum zweiten Male

Hohenzollern und Habsburg,
oder

der 18. Januar 1701,
Jntriguen Luſtſpiel in 3 Akten von Blenker

Hierahf:
Die weibliche Schildwache,
Liederſpiel in 1 Akt von Friedrich.

Marktberichte.
Halle, den 23. October.

Weizen 2 7 6 A. bis 2 17 I 6Koggen 2 5 2 2 12 6Gerſte 1 15 12 22Hafer

Magdeburg den 22. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 56 Gerſte 41 42Roggen 52 53 Hafer 2KartoffelSpiritus ohne Geſchäft.

Berlin, den 22. October.
Weizen loco 58—63
Roggen loco 5154 f.

pr. Sct. 50 à 51 bz., 51 Br., 50 G.
pr. Oct. Nov. 50 à 45 verk. und wieder
ne bz., 650 Br., 50 G.pr. Frühj. 1852 50 à 49 verk., 50 Br. u. G.

Gerſte, große, 39 41
kleine 37 38

Hafer loco 26 28
ſchwimmend aspfd. 26 26
pr. Octbr. do
pr. Fruhj. 1852 50pfd. 26 u. 27 bErbſen t ß v Shr eneRappsſaat Winterrapps 67——69

Winterrübſen 67—69
Sommerrübſen 55——56

Leinſaat 5859
Rubsl loco 105 Br., 10 bz., 1027, G.

ODet. 10 à P verk., 1027, Br.
Oct. Nov. 10 Br. 10 G.
Nov. Dec. 10 i Br., 10 G.Dec. Jan. 102 Br. G.Jan. Febr. 10 Br., 102 G.
Febr. März 107 Br., 309, G.

r Br., 11 G.pri ai 111 Br.Leinöl loco 5 e t verk. v.
Oet Nov. 12 12

Spiritus loco ohne Faß 25 a 26 verk.
mit Faß 26 Br., 25 G.
Oct. do.Oct. Nov. 25 à 26 verk., 26 Br., 25 G.
Nov Dec. 25 verk. u. Br., 24 à G.April Mai 25 à 26 verk., 25 Br., 25 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Oct. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.
am 23. Oct. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 22. Octbr. am alten Pegel 7 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 6 Fuß s Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 21. Oct. W Goehre, Roggen, v.
Berlin n. Halle. C. Wenig, desgl. Den 22. Oct.
F. u. C. Höppner, 2 Kähne, Steinkohlen, v. Hamburg
n. Bernburg. A. Wernecke, desgl. C. Bollmann,
desgl. n. Buckau. W. Bützkow, Roggen, v. Stettin
n. Halle. J. Tietze, desgl. v. Breslau u. Halle.
A. Böttcher, desgl., v. Berlin n. Halle. F. Goete,
desgl. A. Seifert, desgl. A. Kuhberg, desgl.
H. Schwarz, desgl., v. Stettin n. Halle. W. Stol
tenfeld, Saat, v. Berlin n. Deſſan. A. Haedicke,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg. F. Peters,
desgl. G. Zoche, Weizen, v. Berlin n. Halle.
F. Borchardt, Roggen, desgl. C. Kanau, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Buckau. G. Werner, Roggen,
v. Berlin n. Halle. Srimpler, Roggen u. Saat,
desgl. G. Dümling, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen.

F. Nettelbeck, desgl. K. Frübe, desgl. G.
Quandt, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. G. Wer
ner, Roggen, v. Berlinn Halle. F. Andrege, desol.
S. Boltze, 2 Kähne, Roggen u. Weizen, desgl. Der
ſelbe, Coaks, v. Stettin n. Salzmünde. W. Bartels,
Güter, v. Hamburg n Tetſchen. A. Lüdecke, Holz
kohlen, v. Wrunke n. Schönebeck.

Niederwärts: d. 21. Octbr. G. Naumann, Kar
toffeln, v. Acken n. Hamburg. Den 22. Octbr. J.
Herlite, fr. Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. A. Kuhberg,
Kartoffeln, v. Schönebeck n. Hamburg. J. Schnei
der, geb. Obſt, v Tichlowitz n. Hamburg. F. An
dreae, chemiſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Magdeburg.

Magdeburg den 22. Octbr. 1851.

102, G.

mee h h -—---m--Fonds und Geld Cours.

Berlin, den 22. October. S Preuß Cour. z Preuß. Cour.
V Brief. Geld. Gem. Brief. Geld.) Gem.Fonds Courſe. DüffeldorfElberfelder Priorit. 4Preuß. Freiwillige Anleihe 5 103 1025), do. Priorit. 5 Sdo. Staats Anleihe v. 1850 4 102 Magdeburg Halberſtädter SStaats Schuld Scheine 89 88 Magdeburg Wittenberger 4Oder DeichBau Obligationen do. Prioritats 5Prämienſch. d. Seeh. derr Niederſchlefiſch Märkiſche 33 92

Kur u. Neum. Schuldverſchr. 85 do. Prioritäts- 98Berliner Stadt Obligationen 5 1032 103 do. Prioritäts .4 102do. de 3 87 86 do. Prioritäts I. Serio 108Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 94 do. IV. Serie 5 103 102Großherzl. Poſenſche do. 4 103 10277, Oberſchlefiſche Lit. a. ſtä2
do. do 3 94 S do. Prioritatt- eOſtpreuß. do. h 3 do. Lt. B. 3 120DPommerſche do. .3 97 96 Prinz Wilh. (Steele Vohw.

Kur u. Neumärk. do. 3 97 9677, do. Prioritätt
Schlefiſche do. 3 do. U. Serie, L iiibeedo. vom Staat garant. Lit. B. S Kheiniſch 62Preuß. Rentenbriefe 4 99 do. (Stamm-) PrioritätsPreuß. Bank Antheil Scheine 97 96 d e u sjedrichsd'or m a 131 o. vom Staat garantirte srer Wekbeceges à 5 S 317 RuhrortCrefeldKreisGladb.

Disconto e i do. Prioritats a 7 JTee 3 87Eiſenbahn Actien. Thüringer 759, 74e e do. Prioritäts Oblig. a 102BergiſchMärkiſche e Wilhelmsb. (CoſelOderberg)do. Prioritäts 5 10 do. PrioritätslinAnhalter Lit. A. u. B. 1109en a en e 99 99 Ausländiſche Eiſenbahn
Berlin Hamburger 99 Stamm-Actien.o Prioritäts- 4 1027, 10 Cöthen Bernburger .21 52do. do. II. m. e euleee Krakau Oberſchleſiſche a 80 79
BerlinPotsdam Magdeburger 76 75, Kiel Altona 4 107 106do. Prioritäts- Obligationen 4 97 Mecklenburger 31do. do. 5 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 335, 327,do. do. Lit. D. 5 101 00 Sarskoe Seil
BerlinStettiner 121 edo. Prioritäts- Obligationen 5 102 Ausl. Prioritäts-Actien.
CölnMindener 3 107 106 Fratau Obderſchleſiſch elileeleeedo Prioritäts- Obligationen 4“ 103 102 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 100 ido. do. m. 104 1103 z tnDüſſeldorferElberfelder S Kaſſen Vereins Bank Actien 4

Leipzig, den 22. October.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 Fuß boten Seſuhht. Aetien Zinſen. boten. Seſucht.
Pr. Frsd'or à 5 auf 100 Leipz. Stadt- Obligationen kleinere Wd S
And. ausl. Louisd'or à 5 nach ge do. do. 4 e e 100ringerem Ausmünzfuße auf 100 9 do. do. e. 44 4. eHoll. Duc. à 3 auf 100 6 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 80
Kaiſerl. do. do. auf 100 6 von 100 u 25 SBresl. do. à 65 As auf 100 57 à 4 von 500 101Paſſir do. do. à 65 As auf 100 52 von 160 u. 25 SConv.Spec. u. Gld. auf 100 Sächſ. lauf. Pfandbriefe à 3 Sidem 10 u. 20 Kr. auf 100 2 See d e à S etagtsvo j ächſ. do. do. à 0gelegt rigen Lpz.Dresd.Eiſenb. S à 57 e 109
Königlich ſächſiſche Staats Papiere à Thüringiſche Prior. Obl. 24 o
3 im 14 F. von 1000 u. 500 87 Königl. pr. Steuer CreditKaſſenſch.
kleinere S Sie im 14 F. v. 1000 u. 500 86à 4 do. do. von 500 100 fleinere Sa e de de von od. 200 221 gon. Pr. StSchuidſcheine a di,e/,

à 5 do. do. von 500 u. 200 104, pr. to o
do. do kleinere Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.Königl. ſächſ, Landrentenbriefe à à e S.an 14 F. v. 1000 u. vo 92 à 5 95

eeech chſ.-bair. E.B. bis Mich T ctien der W. B. pr. St 5Act. d. eh. ſächſ. bair. E. B. ctien der W. B. pr.1855 Le ſpäter à 3 v. 100 86 Leipz. Bank Actien à 250 pr. 100 173
do. ſächſ. ſchleſ. 4 o pr. 100 2 100 Lpz. Hresd. Eiſenbahn Act. à 100
r. Obl. d. ehem. Chemn.R.Eiſenb. pr. 100 145Anl. à 10 4 997 Löbau Zittau do. pr. 100 25do de. à 100 5 102 r Berlin Anhalt à 200 pr. 100 110

Leipz. Stadt Obligationen à 3 im Magdeburg Leipz. do. pr. 100 242 S
14 F. von 1060 u. 500 94 Thüringiſche do. pr. 100 75

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle,

Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 497.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






